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ein ßackeozahn aus dem rechten Vorderkiefer , der Hingere 
aber schmalere Zaho ein Backenzahn aus dem rechtc11 
Hinterkiefer zu sein. 

3. Zwei kleine konisch zugespitzte l{nochenstücke, wtJI· 
ehe S11it?.en von Stossziihnen anzugehören schein en, wut·Jen 
bei Grabung eines Kellers zu Hadersdorf am Kamp ge funden. 

4. Bei dei·selben Gelegenheit wurden :2, l{nochenstiicke 
gefunden. cleren niihere Destiw1nung Sachverst:indigen 
übel'lassen werden muss. 

Sobald es clcm Hrn. Einsender gelingen wird nähere 
EJ·hcbuogen über den ),un1lort dieser t•etrefllkten v.u ma­
chen, wird derselbe sicll beeilen, tlie dicsfälligen nähei·cn 
Mittbeilungcn zu machen. 

Hr. Dr. Hammersch midt wies ferner tun Schlusse 

einen von ibm konstt·uii·teu Apparat zur A c  t h e r-Ein a t h­
i n  u n � vor, welcher als eine Modililrntion und Vereinfa­
chung des frülrnr beteits hierorts vorger.cigten Dr. Eck­
s t c i n'schcu Apparates erscheint. D ersellle ist iu der Art 
eingerichtet , 1lass 1U11111l und Nase :Gugleicl1 den Aether­
dämpfen ausgesetzt sind. Diess wird au tliesen Apparaten 
durch eine lederne Vorrichtung, wo:t,u l.llan die bckan11le11 
ledernen Ueisctrinkliecher \'cnveuden kann, die iu der 
Mitte durch ein liöl;.r,erncs anzuschrnubc;ides mit einem 
Wechsel veri>ehenes Ansi•lzrohr durchbrochen sind, be­
wcrkslelliget. Das Ansatzrohr steht mit einer D!ase in 
Verbindung. l.>ieser Apparat schliesst ,·ollkomrnener als 11lle 
bisher bekannten :rn jedes Gesicht an, liis;;t sich, d:t 
er vollkommen 'l,el'legbal' ist und sehr wenig llaum ein­
nimmt , bequem transportirrn und ist auch 1.U einem seht· 
wohlfeilen Preise ber:t,ustc!len, da er höchstens auf 40 kr. 
bis 1 D. C. M. zu stehen komint. Die praktische Anwend­
barkeit desselben bewies sich bereits bei mclu·ercn bei Hro. 

Zahll<Hi'.t W e i g e r  \'orgenomwcncn Zalrnoperatiooen. 

Hr. Bergrath .H a i d i n g e r  legte durch ihn. Fran� 
Ritter \'Oll Hau e r  eine g c o f.!: n o s Li s c h c Ski� z e sammt 
K arl c der Umgegend YOIL Krem:1

it/', ,·or' die m„ t>l'of. 
J o h  il n n \'Oll t> e lt k o von Schcm:1iti fli1· die „uatunvis­
sensch•d'tlichcn :\ hhandlungcn" hcstimfllt. und i!l der vcrtlos-
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senen Ferienwoche selbst nach Wjen gcbrncltt huttc, u1n 
sie in einer Versammlung von Freunden der Naturwissen­
schaften zu übergeben, und die wichtigem Gesteinvorkom­
men dabei namhaft zu 1uachen. 

Ein im Jahre 184;) erhaltenei· AaftralY die "'CO"'aosti-r.i 0 !:) 

sehen V crhiil tuissc des Vorkommens der ltremnitzer Por-
zellanerde zu ermitteln, hatte ihm Veranlassung gegeben, 
die ganze Umgegend �enauer zu dorchforschen. Er hat 
die Resultate seiner Arbeit in einem Blatte mit dem Mass­
stabe \'On t Wienel' Zoll auf lOOü Klaftea- wieclergcgeben_, 
und beabsichtigt nun, das g;an4"e anschliesende trnchytische 
Gebiet nach nod nach in mehren Sektionen neuerdings 
durchzunehmen 1 um dann eine allgemeine Uebersichtskarte 
zusammenstellen zu können. Von der Schemnitzcr U mge­
gend liegt Be u d a  n t's J{itrte vor, aber ein grosser 'l'heil 
des Gebirges ist im Detail noch wenig bekannt. 

Die geogn•phischen Oatcn erhielt Hr. Prof. von P e t  tk o 

zum 'fheil aus dem bischöflichen Archive zu Heiligenkreu'l., 
zum Theil aus jenem der Staut Krcmui(.,,. Oie J( arte ent­
hält keine 'ferriliozeichnung i die Gebirgsarten wurden 
durch eigene für den Zweck der Karte sehr gut gewählte 
Systeme von Strichen angedeutet, eine Methode, die schon 
öfters angewendet wurde? und besonders für Detailkarten 
sehr angemessen ist. 

Die l{arte enthiilt etwa H Quadratmeilen Fliiclie zwi­
tiChcn dem Gt'antluss südlich, der 'l'burnczer Ebene nörd­
lich, östlich bis an das Gebil·g zwischen Kremnit„. und 
Neusohl, we.silich bis an die Mulden vou Krikekey u11d 
Heili.genkreu�. 

ffr. von P e t  t k o unterscheillet vor�iiglich vie1· tlurch 
einfache Begrenzungslinien geschiedene Hauptsysteme von 
Gebirgsarten in derselben: L den Gi·anit und Kalkstt>iu ; 
2. den Diorit unc.l 'frachyt; 3. den Trnchyttuf, Sphärolitfds 

. und Pel'lstein i 4. tct·tiäre Siwdsteinc. 
Dei· Granit des Berges Hotter Gl'Ubc , un1l Jer unmit.­

tel!Jar darauf liegenJe dichte J(alkstein sind unbelritchtlicl1 
ausgedehnt. Letztel'er ist olfenbill' eine Fortseti.ung, ode1· 
gleichartig mit dem von Hochwiesen , uud Jeill von fl'rent­
schin. Auf dc1· geologischen lic!Jersichtsl�arte als Alpeu-
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kalk be:r.cichneL, Jer noch die Schichten von Lias, sclu!\t 
Muschelklllk, bis mit der JCrcicle begreift , wird er ''011 

Zens c h n e 1· insl>esondere dem Lias ueigezählt. 
Ocr zentrale Uiorit der 7,weiten Gebirgsabtheilung ist 

beiderseits von 'fritchyt umgeben, der besonders in den 
hühern 'fheilen nicht fest ansteht, sondern \'On 'l'rnchyt­
'frümmel'gestein odtn· Trümcnerporphyr bedeckt wird. Oie 
Hauptvarietäten des 'frachyts die anstehend gefunden wel'Jen, 
sind der porphyrartige und der halbglasige (T'I·. porpltyroide 
und demfoilreux. Beud.). Oer Trachyt schneidet nur an 
einzelnen Stellen scharf am Diol'it ab. Häufiger findet 
man W;thre Uebergän:i;e. Am Teufelsberg zwischen Win­
dischdorf ttnd Honeshay liegt auf del' Obertläche Trümmer­
l'Orphyr, 11?1 Innern des Berg�s trifft man bei unt.eril'dischen 
At·beiten Oioril, der ali;O noch höher in den Bel'g hin:uif­
reicht, als es iiuss�rlich 7'.u seilen ist. 

Gewisse I'rürumei-pot·phyre in ner dt·itten Gebirg;sabthci­
lung sind es, ''"'l'lche in einem eig.enthümlirhen Zustande 
der Verwitternng tlcn K;1olin enthalten. Man kann seht' 
deutlich noch die Struktur d�s Sphärulitfelses in tler Breccie 
unterscheiden, an andern Orten Ist wjeder auch das Bin­
demittel fe!dspathartig und dergleichen Verwitternngen un­
terworfen. Im frischesten Znstande glauht man eine 

Breccie \'On Sphärulitfels mit hornsteinartigemBindemittel zu 
sehen. 

fo diese dritte AlHltcjfung fällt auch der Basalt des 
Ostrnhor11, iibel' welchen, und seinen w11hrsd1cinlichen frü­
hern Zusl\mrnenhan,2; mit den Kuppen bei Heiligenk.reuz 81·. 
von P e t  t k o bereits i111 v<>rigcn Sommer in der V ersamm­
Jung vom 31. August eine Mittheilung machte. Gleichfalls 
gehören dahin die llrnunkohlen und Polierschiefer \'On Jasz­
traba J so wie endlich Jic ziemlich weit verbreiteten Süss­
wasserquarze vori Kremnitska am Kl'emnitzerbache, und Jie 
yon L11tila und Szlazka, am jenseitigen Abhang des 
Berges. 

ßie ((arte und Jer Bericht üuer dieselbe hiliJcn einen 
schii.tzba.reu Ut:itrng :r.11 der von ß o u d a  n t begonnenen nä­
heren U ate1·suchung der uogiu·ischcn 'J'ra�:hytg;ebfrgc . 

. 
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Die Erscheinung der erratischen l:Jlöcke, leicht we1lar­
zunehmen und :r.u studiren, wo sie auf ebenem Lande ange­
trotfen werden, bietet manchel'lei Schwierigkeiten dar, wo 
;ibgcsonderte Steinmassen ; \'Oll ihrer ursprünglichen La.2;Cl'­
stäUe entfernt, selbst z,wischcn Fclsmk$sen, oder auf hohen 
Gebirgsstöcken angel rofl'en werden. Hr. Bcrgrnth Haid in­
g e r  :r.eigte ein Beispiel eines solchen Vorkommens in einem 
dreiviertel Zoll grossen G 1· a n  a t  k 1·y s t a 11 MS Chtoritschicfer, 
den ihm Hr. Graf YOll Fries durch Hrn. Di·. D 0 u e mitge­
tbeilt hatte. Der Granatkryst.uU war von dem Herrn Gra­
fen selbst auf dem Hoch p 1 a t e is u des :tus Alpenkalk be­
stehenden T ä n n e n g e b irg e s, also wohl 6000 Fuss über 
der J\ieeresfläche gefunden word'!n. 

Nebst dem Granat wurden aucl1 Yon ähnlicliem Vor­
kommen Jüystalle Yon Schwefelkies übergeben, ,·on dc1· 
Gestalt der Komuiuatioo der 1.,veim Pyritoide ,·on 12()0 ;,21 und 
112° 37' oder iF;2 und j-F/2, so wie man sie hiiutig in 
gewissen Tbonschiefern du Zentralalpenkette wohl aller­
dings auch in Mergeln und Gypsen ues Sal'l,gcbirges an­
trifft. Das TänncngcLiJ·g, in unmitlellrnrem Zusammen­
hange mit Jen H;\llstäUer Gebirgtn, hestoht aus Kalkstein; 
Chloritschiefer mit G ranalen , oder 'J'honscl1iefcr mit Sch we­
felkies kommt nirgends yor. Erst ziemlich tief unten im 
Sälzathale treten l.Jei Werfen Schiefrrgesteinc lle1·voi'. 

Das k. k. montanistische Museum besit�t, \'Oll Herrn 
F. Sim o n  y eingesandt 1 }'indJinge au� dem F'lussgeLiete 
det· Trt4UO, die deutlich uus zusammengebackenen Trüm­
mern ,·on Gesteinen der Zentralkette bestehen , Glimmer­
schiefer, Quarz u. s. w. Vom Sicgkogel am R11dol11hsthurn1 
am Snl1.berg \'On Hallstatt, 2000 Fnss über rlem Spiegel 
des Hallstätler-Sees ein Granitbrnchstück, ebenfalls dem 
J{alkE>teine fremd; S imo n y fand GcschielJc rnn Quarz auf 
dem Dachsteinplnteau, 8000 Fuss über der Mcel'cslliid1e. 

Die nächsten Granaten im Glimmerschiefer sind wohl 
die aus del' Gegend ,·on Schladming in Stt!icrmark, auei­
es muss hier ausilrücklich erinnert werden, Jass wan noch 
zu wenig von der Höhe des Vol'komrnens llcrsell.Jen kennt, 
und dass also <!er Fund auf dem Tiinnengebirge als eine 
trstc Andeutung hell'achtet werden muss, u m  das Phiino-


